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Die stetige Verteuerung der Herstellungskosten unserer
Blätter infolge wiederholter Lohnerhöhung und weiteren
SteigenS der Preist für Papier, Farbe, Oel sowie alle
anderen Materialien macht leider einen erneuten Preis-
avfschlag von 10 Pfg . monatlich auf dos Bezugsgeld
notwendig.

Vom 1. Januar 1918 an beträgt demnach der Bczugs-
fweis unserer Blätter mouatlLch 80 Pfg . bezw.

MK. 2 40  im Nterteljatzr
ohne den Bringerlohn.

Wir bitten unsere Bezieher hierooa Kenntnis zu
nehmen und auch künftig uns treu zu bleiben.
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Rußland und die Entente ! Das ist ein Kapitel , das
«och interessanter und in seinem problematischen Gehalt
noch weittragender und schwieriger ist als etwa die Stel¬
lung des Preußens Friedrich Wilhelms III. zu Napoleon.
Als Aork die Konvention von Tauroggen abschlotz, war das
Gewicht, das er auf die Wagschale der Feinde des Korsen,
stellte, leicht gegen dasjenige , das heute die Maximalisten
mit ihrem Waffenstillstand - auf die Wagschale der Mittel¬
mächte bringen . Freilich brachte Uork die Kugel erst recht
ins Rollen , ioahrend sie in der gegenwärtigen Geschichte schon
lange rollt und Lenin und Trotzki der Riederlage unserer
Gegner nur „des Kummers Kleid und Zier " hinzpfügen . Was
bleibt der Entente zu tun ? Hassen und Schimpfen,wie es na¬
mentlich die französische Presse unvorstchtigEveise tut , führt '
zu gar nichts , denn von . dem Mittel der Drohjungen ver - •
sprechen sich die Maximalisten beinahe noch mehr als Ruß-
landS bisherige Bundesgenossen . Es heißt , Trotzkij habe wie¬
der eine Art Ultimatum an diese gestellt . Wir dürfen die
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Petersburger Regierung °
nicht unterschätzen . England und Amerika setzen wohl alle
Hebel in Beivegung , um sie zu unterhöhlen , man hört noch >
jeden Tag von der düsteren Gefahr neuen Bürgerkrieges , und
der Kosakengeneral Kaledin scheint an Entschlußkraft und '
Machtfülle Kornilow bei weitem zu übertreffen . Was aber ;
Llohd George und Wilson nicht aus der Welt schaffen kön- [
nen , das ist die Tatsache , daß das russische Volk nicht nur '
kriegsmüde , sondern auch ganz und gar kriegsunfähig ist.
Finanzielle Darlehen für Heereszwecke sind undenkbar ge- ;
worden . An der Meldung , daß die Regierung die Auslands¬
schulden gestrichen habe oder zu streichen gedenke, scheint trotz j
des Petersburger Widerspruchs etwas Wahres zu sein , denn j
der englische Minister Bonar Law hat im Unterhäuse die :
Gläubiger Rußlands auf eine spätere Zeit vertröstet , mit ■
dem Hinweis darauf , daß Rußland später zur Entwicklung '
seiner Hilfsquellen und zur wirtschaftlichen Erhöhung doch i
wieder Geldquellen brauche und daß es diese ohne die An - -
erkennung seiner früheren Schulden nicht bekommen ' würde . 5
Es ist ja wähn, ein solcher Staatsbankerott ist unter gewöhn - :
lichen Verhältnissen nicht gut denkbar . Hier aber spielen '
Fragen des Krieges , der Schuld am Kriege , der Entschädigun - !
gen, des ' Ausgleichs , stark mit hinein , und Rußland wird an }
der Seite anderer  Helfer als seiner bisherigen Bundes - '
genossen am besten sich aus der Klemme helfen . Die En - {
wnte will es mit den jetzigen Petersburger Machthabern , um ;
überhaupt noch einen Einfluß zu behalten , nicht ganz der - j
derben . So lesen wir die merkwürdigen Sätze vom „ Ein - !
Verständnis " der Engländer , Franzosen , Amerikaner mit j
der Fortführung der Waffenstillstandsverhandlungen . Ein - !
Verständnis ? Jawohl , init knirschenden Zähnen und lauern¬
der Tücke. Trotzkij und seine Freunde werden das wissen und i
auf ihrer Hut fein . Niemals wird die Entente in Petersburg
so schalten und walten können , wie in Griechenland , wo sie die j
Neutralität in Ketten legte . . ?,

Weltreich verankert ? Und wenn man von der Wurzel der
küüstigen Gestaltungen , der Entscheidung auf den euro¬
päischen Schlachtfeldern , ganz ab sieht , - ,wie soll das Selb st¬
bestimmungsrecht der Völker in Palästina verwirklicht wer¬
den ? Man spricht von der Gründung eines jüdischen Staates
von Englands Gnaden ! Leicht gesagt , und schwer getan.
England kämpft für die Rechte der kleineren Nationen!
Die Beweisführung von Jerusalem ist Mindestens so durch¬
sichtig und fadenscheinig wie ' die von England gewollte Ent¬
scheidung tu Belgien.

Tie maßgebenden Londoner Herren nehmen den Mund
nicht mehr so ganz voll als vor einigen Wochen noch. Die
Rede des früheren Ministerpräsidenten Asquith ist auch
nur ein Prunkgewand für verblaßte Herrlichkeiten . Aber
die Herren erkennen , daß sie' nicht mit dem Kopfe durch die
Wand / vor allem nicht durch die deutsche Wand , können!
So kommen sie denn ; wie Mephisto , durchs den Rguchfang zu
uns . Asquith fabelte uns ivieder etwas vor von der Unfrei¬
heit des deutschen Volkes, seiner Gebundenheit an den 'Mili¬
tarismus und die Bureaulratir . Doch das sind Nebensäch¬
lichkeiten gegenüber der neuesten Enthüllung , daß der Eng¬
länder wirklich im September in Geisterart bei uns getvesen
sein soll und daß ihm die deutsche Regierung nicht nur einen
Rauchsang gewiesen, sondern zu ihm auch gesprochen hat:
„Hier ist das Fenster , hier ist die Türe ". Nach der Erklärung
Balfours im Unterhause und den Zusätzen der deutschen Re¬
gierung steht nur noch nicht geschichtlich fest, warum das Ge¬
spräch um den Friedensfühler so rasch stockte. England ließ
unverbindlich nchch den deutschen Kriegszielen fragen , die
Berliner Regierung ließ durch den neutralen ' Mittler Mit¬
teilen , Deutschland sei bereit , England eine Mitteilung zu
machen. Nach Balfours Darstellung soll aus dem gleichen
Weg noch eine Rückantwort nach Berlin gegangen sein des
Inhalts , England wolle jede Mitteilung entgegennehmen
und mit seinen Verbündeten beraten . Unseren Amtsstellen
ist von dieser Rückantworr nichts bekannt und sie stellen fest,
daß von England aus nichts irgendwie Entgegenkommendes
geschehen sei. Bei den schwebenden Kriesen , die in ' Berlin
herrschten , war es vielleicht auch nicht mehr so dringlich , Eng¬
land Verständigungen anzubieten . Die Feinde troimnelten
an den Fronten und hetzten die Völker weiter in den Krieg
hinein . . Wollte Balfour andeuten , daß England im Sep-
ternher eine „Mitteilung " genehm gewesen sei ? Soll damit
das- englische Volk, das fortschreitend ' auf die Bekanntgabe
der Kriegsziele drängt , beschwichtigt und überzeugt werden,
das Kriegskabinett habe das Mögliche für einen baldigen
Frieden getan?

Das „Kabinett der Verziveiflung " in Frankreich geht
einen anderen Weg. Der „ Vorwärts " trifft das Mchtige,
wenn er dazu sagt : „Der . französische Terrorismus denkt an
die Wiederaufrichtung der Guillotine ". Clemencecku stürzt
sich auf die „Vaterlandsverräter ", wiU zu diesem Zwecke die
parlamentarische Immunität umstoßen . Der unter Anklage
gestellte frühere Minister Caillaux verlangt , dem „Tiger " in
der Kammer demnächst gegenübergestellt zu werden . Auch
Frankreich wird einen Erzberger haben . Nur ein Unterschied
besteht : Erzberger hat , weil er die Lage verkannte , seinem
Vaterland einen schlechten Dienst erwiesen ; Caillaux jedoch
wäre , falls es ihm gelingt , in der Kämmer und im Lande
mit seiner Meinung durchzudringen , auf dem richtigen Wege,
ein noch nicht tödlich getroffenes Frankreich in den Frieden
hinüberzuretten.

pedojäger ebenfalls in Grund geschossen worden sein. (Sietz«
deutsche amtliche Meldung .)' Von den versenkten Hcmdel»
dampfern waren zwei norwegischer Nationalität , nämlich
der Dampfer „Bollsta " <1700 to) und „Kong Erik " (750 io ),
ferner zwei schwedischer und einer dänischer Nationalität,
Keren' Namen unbekannt sind . Der beschädigte englische Zer¬
störer liegt in Bekkervik. Der Kommandant meint , das
Schiff ohne fremde Hilfe ausbessern und in See gehen za
können . Die Deutschen beschossen zuerst die Engländer , sodah
die Handelsschiffe außer den Kampfbereich gelangten und
die Besatzungen in die Boots gehen konnten . Man meint,
alle Besatzungen seien gerettet und hofft , daß mehrere Ret¬
tungsboote im Laufe des Tages die Küste erreichen würden.

Die Verhandlungen.
Berlin,  14 . Dez. iW.B . .Amtliche) . Am Bor - tut»

Nachmittag des 13. Dezember fanden in Brest - Lit ows«
Vollsitzungen statt , in denen die einzelnen Punkte der beider¬
seitigen Waffenstillstands -Entwürfe den Gegenstand eingehen¬
der Beratungen bildeten . Am 14. Dezember vormittag»
werden die Verhandlungen fortgesetzt.

Die Mcnhtfrage in Uustland.

Nerfenlrung eines Geleitzuges!
Berlin,  14 . Dez . (W.B . Amtlich .) Gleichzeitig mit

dem Airgriff gegen den Handelsverkehr an der errglischen
Ostküste haben am 12. Dezember leichte Streitkräfte unter
Führung des Kapitänleutnant Kolbe (Hans ) den Geleitzng-
verkehr Bergen - Sethlands  erneut angegriffen . Ein
Geleitzzug,  bestehend aus sechs Dampfern  von ins¬
gesamt 8000 Br .-Reg .°To „ darunter ein bewaffneter eng¬
lischer Dampfer sowie der englische Zerstörer „P a r -
tridge " und vier armierte Bewachungsfahr-
zeuge  wurden im Kampf vernichtet,  der englische Zer¬
störer „ Pellow " entkam beschädigt . Unsere Strent¬
kräfte sind ohne Verfluste  mit einer größeren Zahl
Gefangener , darunter vier Offizieren , zurückgekehrt . -

Der Chef des Admiralstabs dgr Marines

A msterda m,  14 . Dez. Der Petersburger Mitarbeiter
der „T i m e s" behauptet , bei der ersten Sitzung der Ver¬
fassunggebenden Versammlung am Mittwoch hätten die mrxi-
nralisttschen dlbgeerdnet ^ - durch Abwese-chejt grglcniz -. Sa
wären die Sozialrevolutionäre und die Kadetten allein ge¬
wesen und hätten ruhig und ungestört verhandeln könne«.
Die Politik der Bolschewiki ginge dahip , die Verfassung¬
gebende Versammlung als nicht bindend zu betrachen . Nach
der „Daily News " traten schon am Dienstag 40 Mitglieder
der Verfassunggebenden Versammlung im Taurischen Palast
zusammen : sie beschlossen, mit dem für die Verfassunggebend«
Versammlung ernannten Volkskommissar keine Beziehungen
an^uknüpfetr , die Versammlung für eröffnet zu erklären , aber
die erste Vollsitzung hinauszuschieben , bis die erforderliche
Zahl Abgeordneter anwesend , sei. Ein Mitglied berichtet»
über die Wahlen , ein anderes teilte mit , daß eine 'Anzahl
Abgeordneter der Kadettenpartei verhaftet worden sei, da¬
runter Schingarew , KokoschkiN und die Gräfin Panin . Ein
Volkskommissar erschien und erklärte , nur in seiner Gegen¬
wart dürften Sitzungen äügehalren werden . Als die Ver¬
sammlung sich nichs fügte , holte der Kommissar Soldaten her¬
bei, die den Saal räumen sollten . Me Sitzung wurde aber
trotzdem ungehindert fortgesetzt . Tschernow hielt eine Rede,
worin er forderte , alle Gewalt müsse auf die Verfassung¬
gebende Versammlung übergehen . Diese allein sei auch be¬
fugt , Frieden zu schließen und den Bauern Land zu geben.
Man will täglich Sitzungen abhalten . Vor dem Taurische»
Palast wurden Ansprachen an die VoMmenge gehalten , wo¬
rin diese aufgefordert wurde , die Verfassunggebende Ver¬
sammlung zu unterstützen.

Nach einem Petersburger Havasbericht - telegraphiert«
Kaledin,  daß die Schiffe der Schwarzmee .rflott «,
die in Taganrog Truppen ausgeschifft haben , in die Donau¬
mündung einliefen , um Rostow zu gewinnen . Laut „Mor-
ning Post " wurden die Kornilow emgegengesandten maxi-
malistischen  Wteilungen geschlagenst ? ) die Rote
Garde soll vernichtet sein . Diq Truppen Käledins und
Kornilows haben sich vereinigt.

Zur Besetzung von Wladiwostok durch die^Japaner meldet
„Echo de Paris " nach Havas : Da die Maximalisten den In¬
teressen Japans und der Alliierten gefährlich wurden , habe«
die Japaner im Einverständnis mit den Amerikanern von
den MunitionKvorräten und allen Warenbeständen sowie vom
Endpunkt der Sibirischen .Bahn Besitz ergriffen . Dadurch
wurde es zahlreichen deutschen „st österi tchisch-ungarischen
Gefangenen , die in Wladiw ' arbeiten , unmöglich , z«
entkommen . w<jt>

'.ngsdele-

Die Engländer haben für chre Niederlage bei Cambrai \ i
einen kleinen Trost : weitab von den Feldern der großen ^
Entscheidungen haben sie Erfolge errungen . Deutsch-Ost- '

j asrika ist in ihren Händen , allerdings , die stolzen deutschen
Verteidiger sind nicht überwunden worden , sie haben sich
durch die portugiesischen Linien durchzuschlagen vermocht und '
halten , wie Hindenburg in einem Telegramm an Staats - ;
sekretär M . Sols sich erfreut ausdrückt , noch immer die '
deutsche Flagge im schwarzen Erdteil hoch. Wer Jerusalem '
ist unser , triumphiert der Engländer . Ist d o r t das britische

Kr isti ani a, 14. Dez. (W.B .) Norsk Telegrammbüro.
Ein Geleitzug,  bestehend aus sechs Handelssahr-
zeugen,  darunter wahrscheinlich einem dänischen , der Ler-
wick am Dienstag abend verließ und von zwei englischen Zer¬
störern und vier Trawlern , geleitet war , ist nahe der nor¬
wegischen Küste von vier deutschen Torpedo ja gern
angegriffen  worden . Alle Handelsschiffe und Trawler
wurden versenkt , auch ein Zerstörer  wurde ver¬
nichtet.  Der zweite lief stark beschädigt mit vielen Toten
und Verwundeten in einem norwegischen Hafen . Der Karypf
war sehr erbittert . Wie vorlautst , sollen zwei deutsche Tor-

Reuter meldet aus „ „ ^
gierte telegraphiertss : Die Truppen c &■«
setzten Tamarowka und Kalüga, ’ > fen di
Sturmtruppen Kornilows , nahmen sie gefaug '. " o stell-
die revolutionäre Behörde wieder her . Der . t . „missär :
Schn « rzmeerf !otte ersucht telegraphisch, - sofort alle Marir
abteilurcgen mit Maschinengewehrabteilungen zu senden,'
die Kadetten Rostow a. D. mit Panzerautomobij ^ch
greisen-

Nach einer Petersburger 'Meldung des „ Cörrtere del
Sera " ist es neuerdings im Kaukasus zu kämpfen gekov
men . Mehrere Eingeborenenstämme Haffen sich gegen d
Kosaken erhoben und diese in eine s poicrige Lage gebrach
Me Kosaken haben Kaledin um Hilfe gebeten . Doch s
Kaledin an anderer Stelle schon sehr engagiert und könr
keine Truppen entbehren.

Reutermeldnng . Kry lento  telegraphiert , Generl
Scheremisow  habe sich geweigert , zu ihm nach Pflo
zu kommen. Er sei ' deshalb a b g e s e tz1. Krhlenko fügte hi,
zu . die ganze Garnison von Pskow  sei auf Seiten d,
Bolscheioiki; « r rücke vor.  D «r Kommissar dar Jwnft«



Qewee meldet die äütftmft KrylerckoSm ® iia « lMi»g, Mer kiuschrankungder Depurattzohle» rft aus Seu fiskalische» Gvu- '
vrmoefiLhver, General Bokdchreff, Wurde «hgesetzt und der- ^ den nicht borßefbinmeit. Lohnerhöhungen, über die beim Berht <' U-Koats-Meldung.

ctat zu sprechen sein wird, sind in erheblichem Mutze erfolgt.

i
Eröftnuu - der russische« Rationalversammluuq
Stockholm,  14 . Dez. „Stockholms Dagblad" meldet

, aus Petersburg : Die russische Nationalversammlung ist am
Dienstag um 2 Uhr im Saal « des Revolutionsftnnttees durch
«in« große Rede Lenins eröffnet worden, in der Lenin Voll¬
machten für den sofortigen Friedensschluß mit dem Feinde
«erlangte.

Basel.  14. Dez. Wie der Londoner „Daily News" aus

j Wegen der Lohnerhöhungen haben wir gegen den etatsmäßtgen
' Ansatz ein Defizit von acht Millionen Mark. Für Lebend- -I mittel haben wir jn den letzten zwei Jahren jährlich ein»!'Million Mark zugefetzt. Eine Kvhlenpreissteigerungwird zum .

1. Januar nicht,stattstnden. Ich erkenne an, daß die Organisch- ■
tionen der Bergarbeiter zur Beilegung von Arbeitseinstellungen*
bjchilflich gewesen sind.

Reichskommissar für Kohlenverteilung ßt u tz: Was die j
Lieferung von Kohlen an das Ausland betrifft, so geht keine '
Kohle über die Grenze, wenn nicht entsprechende Gegen- -
leistungen gegeben werden. Ich bin keineswegs der Ansicht,

v « rli « . 14 . Dez. (W.B. Amtlich» Im Aermelkam«
wurden durch di» Tätigkeit unserer U-Boote wieder^
15000 Br uttKregiester tonnen  vernichtet . Un| 3i
den versenkten Schiffen befanden sich drei mittelgroß«
ladene Dampfer, von denen einer bewaffnet war, sowie *■'s
Dampfer von etwa 60W to. Einer der vernichteten Dampf» -
imlrde aus einem gesicherten Geleitzug herausgeschosse«.

Der Chef des Admiralstabes der Marin,

Petersburg gedrahtet wird, ist der „Prawda " zufolge -ine daß meine Organisation eine vollendete oder ideale ist. Wer
Mehrheit van über 150 Stimmen in der-russischrn National - wird  weitergearheitet , und »vir dürfen erwarten, daß es
Versammlung für den Regierungsantrag auf sofortigen Frie - ^ besser wird. Wenn wir jetzt mit aller Sparsamkeit wirt-
»»nsschluß vorhanden . j schäften, so werden wir in drei bis vier Wochen die Kickse

. _ : überwinden, so daß dann wieder bessere Verhältnisse ein-
X ' ^ * » ! treten werden.

»ussische « uchabeu beschlaguatzmt ! Dm Rcĥ SoUenkommissar ist der! gute Welle nicht abzusprechen. Dre Bergarbeiter srnd be-
Be r lin,  14. D -z. Die „Boss. Ztg." meldet aus Amster- \ strebt, nach besten Kräften hie Landesverteidigung zu unter-

«ma : Wie aus London gemeldet wird, sind sämtliche mrssische stützen. Sie denken nicht daran, etwas zu unternehmen, um
Guthaben in den alliierten Ländern von der Entente be- i die Interessen des Landes zu gefährden. Wir verlangen nur,
Wlagnahmt worben. ^ > daß entsprechende Maßregeln getroffen werden, um ihre Av-

_ ; beitSkraft und ihre Arbeitslust W erhalten. Wenn das ge-
s schießt, so wird es dem gesamten Vaterland zum Segen ge-

. Die höchste» Beriustzisfern durch U-Boote.
Rotterdam,  14 . Dez. Nach einer Meldung

„Daily Mail " stellen die englischen Schiffsverluste
Unterseeboot« in der ersten Dezemberwoche die höchsten Bch
lnstziffern seit drei Monaten dar.
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(Sitzung vom 1Z. Dezeytbev.1
Am Ministerftsch von' Breitenbach.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwttz eröffnet die Sitzung

im 11.20 Uhr
Zunächst wird der Antrag der Mg . Dr. Bell» (Ztr .)

und Genossen betreffend die Erweiterung der Tätigkeit der
Kriegshilfskassen und die Regelung der lleber-
gangswirhschaft  per Kommission für Handel und 'Ge¬
werbe überwiesen. .

Es folgt lHe Beratung der Anträge der verstärkten Haus-
tzaltskommissioir über

die Kohlenversorguug.
G« Verbindung werden beraten der Antrag Lieneweg
Wons.) und Genossen betreffend Ueberlassung von Holz an

reichen.
Die Weiterberatung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Außerdem steht jaus der Tagesordnung der Antrag betreffend
Teuerungszulagen.

(Sitzung vom 14. Dezember.)
Zur Beratung- steht zunächst der mündliche Bericht der !

\ verstärkten Haushaltskommission über die Anträge zu den' ;
Kriegstenerungszulagen der Beamte»

I usw. Die Kommission beantrag:
1. einmalige Teuerungszulagen zu gewähren, uns zwar: s

\ a ) den verheirateten Beamten, Bolksschnllehrernusw. bis zu j
j einem Einkommen von 13000 Mark einen Grundbetrag von <

200 Mark und für jedes unversorgte Kind einen weiteren -
SteigerungSbettAg von je 20 Mark, b) den unverheirateten \
Beaniten ustv. bis zu einem Einkommen von 6090 Mark !
150 Mark. . . ' !

2. folgende Entschließung anzunehmen: Das Haus hält.

Harter Kampf eines U-Boots.
Berlin,  15 . Dez. (W.B.) Mit welch hartnäcktzqc

Gegenwehr unsere U-Boote zeitweise zu rechnen haben, fo»
sie es, aber auch verstehen, den Gegner restlos abzuschüttel»,
geht aus folgendem Erlebnis eines unserer im Mittelme»
arbeitenden U-Boote hervor : U . . . befand sich auf dev
AnSreis« in der Straße von Otranto / als plötzlich ein Ita¬
lienischer Flieger herannahte . Um ihn am Werfen sein«
Bomben zu verhindern, wurde er lebhaft mit Gewehren be-
schossen und dadurch von weiterer Annäherung abgehalte».
Wahrend jedoch unsere Leute dem nach Osten enteilende»
Flieger Schüsse nachsandten, erschienen unerwartet do»
Westen weitere fünf Wasserflugzeuge, die sogleich in höchst«
Hast aus '100- 200 Meter Höhe ihre Bomben abwarfen,
ohne einen Treffer zu erzielen. Rasch einsetzendes Maschinen,
gewehrseuer war die Antwort unseres U-Bootes. Hageldicht
sausten di« Geschosse in die Tragflächen der Flugzeuge uns
zwangen den Gegner, unverrichteter Sache abzudrehen. Zw
zwischen mihten, jedenfalls durch das Schießen herbeigelockh
zwei Bewachungsfahrzeuge, die unter größter Munition».
Verschwendung ein schlecht gezieltes Geschützfeuer eröffnet» .
Drauf tauchte unser Boot weg und setzte den Marsch durch
die Otrantostratze fort.
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die Bäckei und die Anträge Aron sahn (Vp .) und Genossen \ die gegenwärtigen Zuwendungen aus Anlaß der Kriegsteuerung l
gewerblicher Betriebe und * für unzureichend. Das Haus erklärt sich im Interesse einer "betreffend die Zusammenlegunĝ WWW

betreffend Ueberweisung von Mahlaufrrägen an die kleinen j beschleunigten Hilfe für die notleidenden Beamten zunächst >
und mittleren Wassermühlen. In dem Anträge der Kom- \ nrit einer einmaligê Zulage einverstanden. Es tut dies je-
mission wird u. a. gefordert: ausreichende Versorgung der E Doch in der bestimmten Erwartung, daß spätestens vom Be-
Bevölkerung mit Hansbwndkohle, ferner ausreichende Be- \ ginn des nächsten Rechnungsjahres ab höhere laufende Sätze
Lieferung der Gas- und Elektrizitätswerke und Wasserwerke, - gewährt werden. Die Frage des Systems, nach welchem diese
des Handwerks und Kleingewerbes, der Hausbesitzer und- \ Zulagen zu gewähren sind, sill dabei gffen bleiben. Das
der Landwirtschaft. „ • ' \ Hans beauftragt die Kommission, in die Einzelberatnng dieser

Abg. Schulze-  P ^ kum. (Kons.) : Um Kohlen zu sparen, j Fragen spätestens am 15. Februar 1918 «inzutreten.
tollen die Wassermühlen für Getreide und Oehle nicht zu \ 3. Bei Gewährung von Teuerungszulagen und .Kriegs-
Gunsten der Dampfmühlen sttllgelegt werden,̂ »ie einen gro- beihilfen an die Pensionäre neben dev sonstigen Boraus-
ßen Kohlenverbrauch erfordern. Zur Kohlendertellung soll- setzungen das aus der Beschäftigung im vaterländischenHilfs-

Basel,  14 . Dez, Havas meldet aus Ltssabvn: Ei»
deutsches Unterseeboot bombardierte Funchal (Madeira) mit
etwa 40 -Gmnaten . Einige Gebäude stürzten zusammen; rS
gab Tote und Verletzte. Patwnillenschiffe verfolgten das Unter,
secbovt, das flüchtet«.

ten "Männer . der Praxis hevangezogen werden. Bei dem
jetzigen Verfahren, wo vielfach Büro'leute und Gewerk-
schaftSsekretäre damit betraut siud, ergeben sich dieselben
liebelstände, wie bei der' Nahrungsmittelverteilung. Land¬
wirtschaft und Kleingewerbe müssen ausreichend mit Kohlen
versorgt werden. ;-**

Abg. VogelsaH ĝ (Ztü ) : Die Kohlenversorgung ist vor.
allem abhängig vochÄdtt Produktion und dem Transport.
Die Produktion ist^ Algleich eine Arbeiterstage. Ich freue
mich, daß der. Minister in der Kommission die Arbeitsfteu-
digkeit der Bergarbeiter anerkannt hat. Die vielfach herr-
jcĥerLe Ansicht, daß di« Bergarbeiter fo gut wie vom Kriegs¬
dienst befreit sind, ist irrig . Bon den christlichen Bergarbei¬
tern sind 29090 cinberufen, von ihnen sind 4009 gefallen.
Die Bergleuie haben während des Krieges keine mindern
Leistungen aufzuweisen als in Friedenszeit. Ihre Leistnn-
ßen haben vielmehr eine gewaltige Steigerung erfahren.
Die Opfer und Leiden des Krieges nehmen die Bergarbeitr
gern aus sich unter der Voraussetzung, daß sie gleichmäßig
von alten Volksschichten getragen werden. Die Lebens

dienst sich ergebende Einkommen nur zu berücksichtigen, soweit
es den Betrag von 1999 Mark jährlich übersteigt.

Finanzminister Hergt:  Die alte Regelung der
Teuerungszulagen ist nicht mehr zulänglich. Verbesserungen
sind notwendig. Wir müssen den Beamten das Durchhalten
ermöglichen. (Sehr richtig.) Dazu gehört, daß wir sie von
drückender Sorge befreien. (Beifall ) In Uebereinstimmung
mit dem Reichsschatzamt haben wir uns ,zunüchst für ein--
malige Zulagen entschieden, die sofort zu gewähren sind, denn
wer rasch gibt, gibt doppelt. Die Regierung stimmt der
Resolution der Kommission zu. wonach die Staatshaushalts - ,
kommisifön beauftragt wird, spätestens am 15. Februar in
eine Prüfung darüber einzutreten, 'daß vom Beginn des
nächsten Rechnungsjahres ab, höhere laufende Sätze gewährt
werden. Auch für die Pensionäre wird die Angelegenheit der
Teuerungszulagen geregelt werden. Dabei sollen die Ein¬
nahmen aus der Beschäftigung für den vaterländischen Hilfs¬
dienst bis 1090 Mark nicht angevechinet werden. Ferner wird
Sorge dafür getragen werden, daß die Auszahlung der Teue-
runoszulagen für die Bokksschuklehrer erfolgt. Indem die

mittekversorgung der Beygleute muß ausreichend sein,' wenn > Regierung den Vorschlägen der Kommission in der Haupt-
if-re Leistungsfähigkeitauf der Höhe bleiben soll. Wenn die
Löhne seit Ausbrgch des Krieges von 6 Mbrk bis etwa auf
12 "Mark gestiegen sind, so muß man doch berücksichtigen, daß
die Kaufkraft des Geldes heute nur n^ch ein Drittel im Ver¬
gleich zur Frievenszeit hat. Die Bergarbeiter wollen für
das Wohl des Vaterlandes alle Lasten und Opfer auf sich
nehmen, sie erwarten über von den Behörden, daß sie für
genügende Erirährung und zweckentsprechende Berufsklei¬
dung Sorge tragen. Den Kommisstonsresolutionenstimmen
wir zu. (Beifall im Zentrum.)

sache zustimmt, erwartet sie. daß das Vertrauen der Beam- j
ten zur Staatsregierung erhöht wird. (Beifall.) {

Abg Oelze (kons .) : Wir sind überzeugt, daß die Er- \
klärungen des Ministers in den Herzen der Beamten ein 1
dankbares Echo finden werden. Wir. halten daran fest, daß '
den Pensionären die Teuerungszulagen unter denselben Bor- :
anssetzungen wie den aktiven Beamten gezahlt werden müssen. \

Abg. He ß (Zentr.): Wenn wir auch Nicht in allen Punk- :
ten mit dem Minister einverstanden sind, so stiminen wir
doch »rat Freude und svmpatbie den ssrundsähen zu, i'u-

Äbg. Frentzel -Samter (fortschr. Dp.): Zwischen der Für- » er Hinsichtlich des Verhältnisses der Beamten zur Regierung
derung und dem Transport der Kohlen besteht ein großes l vertritt . Wir begrüßen es, daß den Beamten in ihrer schwe-
iMißverhältnis. Die Traneportschwierigkciten würden zum - reu Not mit ausreichenden Mitteln geholfen werden soll,
größten Teil behoben sein, wenn wir den 'Mittellandkanal j Das Abgeordnetenhaus ist einmütig entschlossen, -ihnen zu
Hüften. Wir begrüßen es, daß die Kohlenverteilung an die helfen. — Die Sitzung dauert fort.

Die „famosen " englischen „Zeppeline ". .
Die „Times begrüßte am 7. Dezember in einein Aftiwl

den ersten Flug  eines „britischen Zeppelins" über Lon¬
don.  Es war ein „wundervolles und erndruckvolles SchM-
spiel", eme Hoffnung!

Der deutsche Admiralstab meldete fünf Tage später : ei»
deutsches Marineflugzeug hat ein englische» Luftschiff ab-
Zeschossen,  das brennend in die Nordsee fiel. Und
wieder einen Tag später: ein britisches Luftschiff von «twa
50 Meter Länge ist an Holland gelandet.

Amsterdam,  14 . Dez. Wie der Telegraas berichtet,
ist das e n g l r sche Luftschiff  Nr . 26 gestern ftüh 7 Uhr
in dem Orte E e m n e s (30 Kilometer südöstlich von Amster¬
dam) ohne Besatzung niedergegangen  und Mi¬
schen Hausdächern und Telephondrähten hängengeblieben.
Eiiren der Insassen fand man in einem. Polder in der
Nähe von Dortrecht. Nach dessen Darstellung war das Schiff
gestern morgen Mt ffinf Mann Besatzung in England auf¬
gestiegen, geriet im Nebel über holländisches Gebiet, kam
hier irgendwo dem Bohen nahe, worauf vier Mann heraus-
sprangerr, trieb rveiter vis über Dortrecht hinaus , wo bet
abermaliger Berührung mit der Erde auch der fünfte Man»
hinaussprmrg. Von dort mutz also das Luftschiff treibend.,
bis Eemnes gelangt sein. Die vier Mann der Besahunz
hat man inzwischen südöstlich von Rotterdam aufgefunden.
Einer hat ein Bein gebrochen.

Haag,  14 . Dez. Das gestern in EemneS geftran!
große lenkbare Luftschiff  ist nach dem deutschen halb¬
starren System gebaut und führte die französische Flagge. Es
war aber mit Engländern bemannt. -Vier der geflüchteten

. Insassen 'wurden, wie gemeldet, inzwischen aufgegrifsen. @t«
geben lediglich $n, daß das Luftschiff von der Ostküste Eng¬
lands ' .kam, weigern sich, jedoch, den Grund der Landung
mitzutellen. Die vier Mann wurden interniert . Tie in der
Gondel gefundenen Papiere enthielten Mitteilungerr in eng¬
lischer Sprache, sodaß man es wohl Mit einem englische»
Schiff zu tun hat, das ledrglich die französische Flagg»
führte.
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Verbraucher durch die Organisationen des Handels erfolgt
ist, ohne dessen Mitwirkung der Köhlenkommissar gar nicht f
(n der Lage wäre, zu einer richtigen Verteilung zu kommen. !
Der Kohlenkommissar sollte darauf hinwirken, daß die klei¬
nen und mittleren Wassermühlen nicht stillgelegt werden, j
weil durch deren Betrieb Kohlen gespart werden. Wir
wllten vor allem bestrebt sein, die Arbeitsfrendigkeit der
Bergleute zu heben. (Beifall links.)

Handels mini st er Sydow:  Die Kohlenförderung ist
in der ersten Zeit des Krieges stark zurückgegangen, weil die
Belegschaft durch die Einberufungen geschwächt war. Im Früh- :

.fahr 1916 hat sich die Förderung wieder allmählich gehoben
kn folge der Einstellung von Frauen und der Freigabe vou !
Maunschaften aus der Front. Das Ergebnis wach daß wir -
in der Steinkohlenförderuntzder Friedensföroerung ziemlich i
nahe gekommen sind, in der Braunkohlenförderung sie über- ;
schritten haben. Das wäre sehr schön, wenn nicht der Bxdarf,. \
uirufntlich der der Eisenbahnen und der unmittelbar für den -
Krieg arbeitenden Industrie sehr erheblich gestiegen wäre. \
Augenblicklich liegt die Hauplscbwierigkeit in dem Wfahcen der i
-Kohlen vvn d̂en Zechen. Auf den Halden liegen etwa 31/» !
Millionen Tonnen, die ' abgefahren werden könnten, wenn \
fettiigenb Wagen̂ P»chandeii wären. Ich habe in«Her Kom- \
miffion gesagt, daß eine nennenswerte Steigerung der Kohlen- f
Brderung nicht zu erlvarten sei wegen Mangels an Personal. ■
Damals konnte ich noch nicht wissen, daß die Schlacht am -
WvnLa uns eine große Zahl von Gefangenen bringen würde, j
von den«: eine^Anzahl in den Bergbau eingestellt wetzoeu
Bonnte. Darin stimme ich den Vorrednern bei, daß für die
Pnurhrung der Bergleute alles geschehen muß, was möglich ist.
Ach habe die Erhöhung der .Kartoffelrativn befürwortet. 'Es
PtfOen sich ihr ober erusthaske Bedenken entgcWk«. Eine

aus dem Reich.
Ein Telegramm des deutschen Kaisers.

Wien,  13. Dez. (W.B.) Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Der deutsche Kaiser richtete an Feldmarschall
Freiherrn Conrad von Hötzendorf folgendes Telegramm : „Ich
sende. Ihnen sowie allen beteiligten Führern und Truppen .
meine wärmsten Glückwünsche zur Eiunahme des Monte^o
Meletta und zu den anschließenden herrlichen Erfolgen öfter- f
reichisch-ungarischer Waffen. Von Herzen wünsche ich Ihnen
ein weiteres Fortschreiten der so glüMchen Operationen.

Die Revolution in Portugal.
Madrid,  11 . Dez. Die gestern ftüh erfolgte Festnahm«'

Des Präsidenten der Republik im Verein mit der Verhak
tung Alfonso Costas bestätigt, daß die gemäßigten Republi¬
kaner unter dem bisherigen Unionssten Sidoniv Paes rück-
sichtslos entschlossen sind, dem Demagogentum Costas ein End»
zu bereiten. Paes scheint in einem gewissen Gegensatz S»
dem UnionistenfühveftCamacho zu stehen, der auswärtig«»
Einflüssen unterliegt, denen die Verhaftung Costas bei seiner
Rückkehr von der Pariser Konferenz unangenehm sein muß
Die Abneigung des Volkes gegen die anscheinend bevorstehend«
Etnschiffung neuer Truppen nach dem Kriegsschauplatz und bi»
Knappheit der Lebensmittel ergaben jedenfalls einen geeignet«*
Untergrund für die Bewegung.
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Verluste

Gefangenenaustausch mit Rumänien.
Berlin,  13. Dez. (W.B.) Die „Rordd. Allgem. Ztg."

igeldet, Mit Bezug auf die Pressemeldung, daß zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rumänien der Austausch gewisser
Klassen von Zivilpersonen vereinbart worden sei, ist zu be¬
merken, daß auch von deutscher Seite bereits vor längerer
Zeit ein ähnliches Austausch abkommen mit der rumänischen
Regierung abgeschlossen worden ist. Der Ausführung dieses
Abkommens hatten sich bisher Schwierigkeiten in den Weg
gestellt, da eilte Einigung über den Weg, den die Austausch¬
transporte nehmen sollten, nicht erzielt werden könnte. Rach-
dem sich die rumänische Regierung jedoch kürzlich damit ein¬
verstanden erklärt Hai, daß der Austausch!über die rumänische
Front stattfindet, kann mit der baldigen Freilassung der in
rumänischen Händen befindlichen deutschen Zivilpersonen, so¬
weit sie unter das geftoffene Mtommen fällen, gerechnet
«erben.

Aapanische Manöver.
Bmsel,  14 . Dez. Nach einer Meldung der Lonvo»««

„Times" aus Tokio seien zwei Jahrgänge anläßlich der b»
vorstehenden Manöver zur außerordentlichen DienstleistnE
einbcrusen worden. ■* £

EoH

ver deutsch« amtliche verlcht.
Großes Hauptquartier , 14. DezcmbeL (WB. PmkltM '
westlicher lkriegrschauplatz: _

Heeresgruppe K,»upriuz RupprechL
In Flandern tot n»f fn wenigen Abschnitt»

Artillefteseuer tebhaft
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MG drr KrjihM Gold uab IMm.
(«„becn allem daS Bewußtsei«, mir seinem Schmuck dem Vaterlande tu der Stur de d«r Gefahx tzeh,lfe» zu
chjeo, «eraiag l« des« Zeit wahrhaft zu ehren und zu befriedigen; deshalb zögere Aschtu-d bringe Dein

Goid der Goldankaufsstelle( killenbürg, A« tsg« icht.)

I Eich von Bulle eourt  versuchten die Engländer die
(ßiiett Gräben wiederzunehmen . Unter blutigen Verlusten
^ fte zurückgeschlagen . Hier wie bei einem eigenen Vor-
Mich von Pronville blieben Gefangene in unserer Hand.
Wlich von St . Quentin  fügten wir denk Feinde durch

^ ^ Minenfeuerüberfülle erheblichen Schaden zu?

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
M deutscher Erkundungsvorstotz brachte nordöstlich von
Uite Gefangene ein.
- Heeresgruppe Herzog Albrecht.
jrvlich von St . Mihiel,  nördlich und östlich von

>iy sowie am Häktmannsweilerkopf  erhöhte
Aigkeit der Franzosen.
Micher rlriegvschauplatz:
Eir WaffechstMstandSverhandlungen dauern an. '

Mazedontsche Front . ' ,
Mts Besonderes.
Menischr Zront:

einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave
es in Verbindung Mit kleineren Unternehmungen zu

Artilleriekämpfen . ' .
Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

öerlin, »4 . Dez ., abends . (W .B . Amtlich»

km italienischer Angriff  gegen den Monte
tica ist gescheitert.  Einige hundert Gefangene blie¬
st unserer Hand.
tzvn den anderen Fronten nichts Neues.
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Der österreichische amtliche Bericht.
Kien,  14 . Dez . (W.B .l Amtlich wird vevlautbart:
-estllcher Kriegsschauplatz:
lffenkuhe . Die WaffenstillstandSverhanolungen dauern an.
Istlirnischer Uriegrschauplatz:
Amsche» Piave und .Brenta  lebte die Kampftätig-
Vieder ans.

*

ver bulgarische amtliche Bericht.
osia,  13 . Dez . <W .B .) Generalstabsbericht . Maze-

lische Front:  Oestlich vom Ochridasee Pattouillenge-
und lebhaftes Geschützfeuer , mit Unterbrechungen an

Dscherwena Siena , im Ceruabogen und südlich von den
mi Sirawina und Gradeschnitza . Lebhafte Feuertätig»
Wich vom Watdar . Mehrere kurze Trommelfeuer im

matal haben mehrere englische Abteilungen in Zug-
die unsere Wachabteilungen bei Kalendra anzugreifen

chten, abgewiesen . — Dvbrudscha front:  Keine
Gandlungen . m

‘ ver türkisch « amtliche Bericht.

So n sta n tinopel,  13 . Dez , (W .B .) Amtlicher Tages-
ht Palä  sti na fro nt:  Ein feindlicher Angriff west¬
hon Hizna wurde abgewiesen . Sonst keine besonderen
Wste.

— Eine Sitzung der Stadtverord >neten - Ver ->
s a m m l u n g findet am Montage den 17. ds . Mts ., abends
8 Uhr im Rathaussaal statt mit der Tagesordnung : Be¬
sprechung über die Bürgermeisterwahl.

— Weihnachts - Geschäftszeit.  Laut Bekannt¬
machung des Königl . Landvabs in Nr . 292 ds . Blattes ist
der Geschäftsschluß  für alle Tage in der Zeit vom
17.. bis 27 . Dezember einschließlich auf 7 Uhr abends'
festgesetzt. v

— Die Reichsbanknebenstelle  bleibt am 24.
Dezember geschlossen.

— Zu der Bekanntmachung Nr . W . l. 1773/5 . 17. K. R . A
vom 1. Juli 1917 , beir . Beschlagnahme und Höchstpreise von
Tierhaaren , deren Wgängen und Abfällen , sowie Abfällen
und 'Abgängen von Wollfellen , Haarfellen und Pelzen , streten
am 15. Dezember 1917 folgende Abänderungen in Kraft:
1. Die Beschlagnahme gemäß 8 1 dieser Bekanntmachung er¬
streckt sich in Zukunft auch auf tierische Borsten einschließlich
Schweineborsten . 3 Die nach 8 4 zulässige Veräußerung der'
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände darf vom
15. Dezember 1917 ab nur noch an solche Personen und Finnen
erfolgen , die sich lediglich mit dem Fermentieren , Waschen
und Trocknen beschäftigen ; dagegen nicht an solche Personen
und Firmen , von denen das Aussondern und Zurichten be¬
sorgt wird . 3. Demgemäß erstreckt sich die in 8 5 der Be¬
kanntmachung vorgesehene Derarbeitungserlaubnis auch nur
auf das Waschen , Trocknen und Fermentieren der beschlag¬
nahmten Gegenstände ; dagegen sind Aussondern und Zurichten
nicht zulässig . Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung
ist im amtlichen ^ Teil dieses Blattes einzusehen.

— Erhöhung der Gütertarife.  Der preußische
Landeseiseich ahnrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Er¬
hebung eines 45 Prozentsgen Zuschlags auf alle Güter - und
Tiertarife der Prenßisch -hesjkschen Eisenbahngemeinschaft be¬
schlossen . Die Erhöhung soll in Form eines Kriegszu-
s ch l a g s ab 1. April 1918 in Kraft treten . Dieser Kriegs¬
zuschlag soll nur vorübergehend während des Krieges be¬
stehen , später abgebaut und gegebenenfalls in das Tarifshstenr
hineingearbeitet werden . Ter Landeseisenbahnrat beschloß
ferner, «die bestehenden Ausnahmetarife für Petorleum , Ben¬
zin und Schmieröl sowie die Frachtermäßigung für Saat¬
gut aufzuheben . Er genehmigte eine Anzahl von Beschlüs¬
sen der Ständigen Tarifkommission der deutschen Eisen¬
bahnen zum deutschen Eisenbahngütertarif , so die Einfüh¬
rung von Mindestfrachten für Wagenladungen und d' ie Ein¬
führung einer Mmdestentfernung.

Stockhausen.  Der Gastwirt Mayer  hierselvst , .dessen
Frau kürzlich tot im Bette ^rusgefunden wurde , ist . verhaftet
und in das Gefängnis nach Werlburg eingeliefert worden.

ff «M » tt « -a 1 e Geldgeber.

Lugano,  15 . Dez . Rach ein « Skefantnachricht habe«
Me Bereinigten Staaten von Amerika Italien einen non « »
neuen Vorschuß von 125 Mllionen Lire gewährt.

Arenatt ». Schriftleiter : Herrn . Schreiber  in Dillenburg.

Amtlicher Ceil.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Englischer Berichtz  vom 13. Dezeniber : .Im Laufe
«sttigen Kämpfe in der Gegend von Bulleocurt unter¬
em die Deutschen bei TageÄmbrüch zwei Angriffe , denen
U Artilleriewirkungen vorausgingen . Der erste Angriff

1 ^ nn Norden gegen unsere Stellungen der Hindeuburg-
1 | und unmittelbar östlich von Bnlleoourt unternomwen,

ziveite, der auf . breiter Front zur Durchführung gelangte,
im Osten und Nordosten gegen den Winkel vor sich, der
unseren Gräben südlich von Meneourt -les Cagnicourt

ü>et wird . Alle beide wurden mit starken Verlusten für
jSreürtt abgewiesen . Ein neuer kurz nachher an derselben
»t ausgeführter Angriff erlaubte einigen feindlichen W-
«gcn , in unsere eingeebneten Gräben cinzudringen , die
»n der Spitze des von unseren Linien gebildeten Winkels
•tan . Einige Deutsche , die unsere Gräben auf anderen
sten erreicht hatten , tmrKen getötet oder gefangen ge¬
ilen . Der Kamvf dauerte den ganzen Tag Wer bis zur

"ckten Nachtstunde in einem kurzen Gmbenabschnitt an,
der Feind Fuß gefaßt hatte ; aber er brachte keinerlei

!rung der Lage . Vergangene Nacht wurde ein deutscher
ireich südwestlich von La Bassee abgewiesen . Patrouil-

stchte östlich von Zonnebeke ermöglichten es uns , dem
Verluste zuzufügen und ihm Gefangene abzunehmen.

Cokale* und Provinzielles.
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Schoii zeitig geht der kurze Tag zur Neige , die weite
Flur hüllt sich in Dunkelheit . — Wie graue Schleier wallts
um kahle Zweige , Unwirtlich ist des Waldes Einsamkeit —
Verblüht der Reiz , den ihm ! .der Lenz verlieh '« , — die letzte
Blume ist tm Höchst vergangen , — bald läßt der Winter
aWre Blumen dlüh 'n , — die starr und dustlos an dem Fen¬
ster prangen ! — — . ‘

Des Tags Gestirn scheint nur im falben Glanze , — im
Wintertraum erstarren Bach und See . — Rauh pfeift der Mud
sein Lied zum Flockentanze — und treibt durch Stadt und
Land den ersten Schnee . — Da stürmt die Jugend lebensstoh
hinaus , — sie weiß sich jeder Jahreszeit zu fügen , — das
Alter aber hüllt I-ich in den Flaus , — dem Alter macht'
der Winter kein Vergnügen ! — —-

Und durch sic Seele zieht ein banges Zagen , — öeitn
.dampf und Graus bedrücken das Gemüt — Es ist so schwer
des Lebens Last zu tragen , — durch Nacht und Sturm , wenn
längst der Lenz vechlüht — Und dennoch trägt die Hoffnung
uns empor , — • schon grüßt ihr Lichtstrahl uns aus grauer
Ferne — und stärkt den Schwachen , der den Mut verlor ? —•

Im neuen Glanz erglühn die Weihnachtsstsrne , — sie
künden uns zum Trost : Bald ist am Ende — . toas dich bedrückt
dein Sorgen all und Seid . — Es naht der Tag der Winrer?
sonneuwende , — im Glanz der wunderielgen Weihnachts¬
zeit ! — —

Des Lichtes Macht verdrängt die Finsternis , — Nun
gehts bergan , kein Schatten soll dich stören , — daß du be¬
kundest stark und siegsgewiß : — Es soll dem Mutigen die
Welt gehören ! — — . • x

So wollen wir im Herzen uns bewahren , — Geduld und
Mut und starkes Selbstvertraun . — Trotz Dunkelheit und
tausend Kriegsgefahren , — darf stolz der Deutsche tu die Zu¬
kunft schaun ! -

Die Pflicht zu tun , sei uns ein heilig Recht , — ein Jeder
ser ein siegesfroher Streiter . — Dann fand die große Zeit
ei« groß Geschlecht , — das sich durch Nacht zum Lichte rang.

Ernst Heiter.

Letz» nacftricbten.
Die konstituierende Versammlung.

Berlin,  15 . Dez . Kein Mitglied der konstituierenden
Versammlung in Petersburg wurde , wie die Blätter melden,
in den Taurischen Palast eingelassen , ohne einen Paß , der
von den maxjmalisttschen Kommissaren unterzeichnet ist Das
Gebäude war von mehreren Kompagnien Soldaten besetzt
Französische Blätt « melden über London aus Petersburg,
daß d« Wtnterpalast in Flammen stehe.

Die Koupons der russischen Anleihe nicht
bezahlt

Eine Sensattonsmetdung , deren Beslättgung abzutvar-
ten bleibt , liegt dem „ B « l. Lok.-Anz . " aus dem Haag vor
d« Abg . Nierow , der Präsident der Amsterdamer Bank , soll
in der Ersten Kämmer mitgeteilt haben , es sei ihm b« ichtet
worden , daß di« Koupons der russischen Anleihen tatsächlich
nicht bezahlt worden seien.

« « rifst : verbot - es Haltens von Luxuspferde « .
Verordnung.

Auf GruKd des 8 9 d des Gesetzes über den BelageruogS-
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des RehW-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 besttnrme ich für den nr»
«nierstellien Korpsbezirk und — tm Einvernehmen mit deq»
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:
1. Vom 1. Januar 1918 ab fft das - Halten von ^ Luxus-

Pferden verboten.
Luxuspferde tm Sinne dies « B « ordnung sind att»

Pf « de, die nicht in Gewerbe , Handel , Industrie oder
Landwirtschaft in kriegswirtschastlich wichtig « weise aÜ»
Gebrauchspf « de tätig sind , ob « ntzht vom ordentliche»
Pf « dehandel für den dauernden schnellen Ausgleich der
Pf « debestände in Privathandel verwendet vielmehr joi»

' Bequemlichkeit ob « zu Vergnügungszwecken vom Gige »»
tüm « selbst oder für andere gehalten werden.

2. Die Besttmmungen des 8 1 gelten nicht:
u) für Pferde , der im 8 25 Abs . 2 Ziffer 1— 4 des Ge¬

setzes über die Kriegsleistungen genannten Personen^
d» für Pstr ^ e unt « 2V g Jahren , sowie für ältere Foh¬

len , die nach Gutachten des zuständigen Kreistierarzte»
zum Gebrauch in den in 8 1 « wähnten Getrieben noch
nicht geeignet sind;

e) für ausschließlich der Nachzucht dienende Pf « de,, fs-
, weit d« Besitz « sie bish « dazu verwendete;

d) für Schulpferde , die Erwerbszwecken dienen , sowie Rerrn-
pserde (auch Trab « » wenn der Frieoenswert nachweis¬
lich völlig aus dem Rahmen der möglichen Entschä¬
digung fällt.

D « Nachweis zu d)! muß , für jedes deratttge Pf « »
besond « s , durch schriftliche Bescheinigung der KreiSbehörd»
einwandfrei erbracht werden . v

3. Die Verabfolgung von Futt « jed « Art an Besitzer von
Pferden , deren Hatten verboten ist , ist untersagt.

4. Zuwiderhandlungen w« d« r mit Gefängnis bis zu einen«
Jahre bestraft , sofern die bestehenden Gesetze keine höher»
Freiheitssttafe - bestimmen . Sind mildernd « Umstände Vor¬
hand « :, so kann auf Hast od « Geldsttafe bis zu 150»
Mk . anerkannt w« den . Der Versuch ist sttasbar.

Frankfurt a . M ., den 27. Novemb « 1917.
SteNvettretende » Gen « alkommando des 18. Arine «<vrp » .

D « stellv . .Kormnairdterenve Genersf:
« t « d e l , Generalleutnavt.

Verordnung
Betr . : Werbung von Heeresangehörigen für politischeVereine. v

/ Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 ln der Fassung des ReichS-
gesetzeS vom 11. Dezember 1915 v« biete ich politischen Ver¬
einen , inslbesondere Wahlvereinen jede Tätigkeit , die auf
W « bung von Mtgliedern im Heere und der Marine ab¬
zielt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ein « »
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast ode»
mit Geldsttafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Frankfurt a. Ml , den 28. Novemb « 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv . Kommandt « ende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Nachtragsbekanntmachung
Nr . W . I. 1070/10 . 17. K. R . A.

zu der Bekanntmachung Nr . W . l . 1772/5 . 17. K. R . Al vom
1. Juli 1917, betresfend Beschlagnahme und Höchstpreise vor»
Tierhaaren , deren Abgänge :: und Abfällen sowie Abfällen

und Abgängen von Wollfellen , Haarfellen und Petzen.
Vom 15. Dezemb « 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grün » des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 tt»
V« bindung mrt dem Gesetz dom 11. Dezember 1915 (Reichst
Gesetzbl . S . 815 » — in Bayern aus Grund der Allerhöchisten
Verordnung vom 31/ Juli 1914 , den Uebergang d« voll¬
ziehenden Gewalt aus dre Militärbehörde :: betreffend — ,
des 'Gesetzes , betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914
(Retchs -Gesetzbl . S , 339 » in der Fassung vom 17. Dezembe»
f914 (Reichs - Gesetzbl . S . 516 ), der Bekanntmachungen über
die Aenderungen dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl . S . 25», vom 23. März 1916 (Reichs -Gefetzbl . S . 183»
und vom 22. März 4917 (Reichs -Gesetzbl . S . 253 ), f« ner
— «n :f Ersuchen des KriegsministtriumS — auf Grund de»
Bekanntmachung über die Sicherstelllmg von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs - Gesetzbl . Sl 376)
z: rr allgemeinen Keimtnis gebracht mit dem Bemerken , daß
Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung *) abge¬
druckten Besttmmungen besttast werden , sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung nnzuv « lässiger P « sonen
vom Handel vom 23. Septemb « 1915 (Reichs - Gesetzbl . S.
603 » unt « sagt w « d«n.
* • Artikel  I.

8 1 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . W . I. 1772/5.
K . R . A . « hält folgenden Wortlaut:
1. Ti « haare jed « Art , einschließlich ti « isch« Borsten , auO

in Mischungen untereinander od« mit andere » Spin»
stoffen,

§ 1 : c fällt weg.
- Artikel  II.

§ 4 Absatz 2 d« Bekanntmachung Nr . G . I. 1772/8 . 10.
K. R . A . « hält folgenden Wortlaut : >

Erlaubt bleibt jedoch die V« äußerung »und Liefern »»
cm solche Personen od « Firmen , welche sich lediglich m>6
dem Fermentt « en (nicht dem Anssondern und -Zurichters
Waschen und Trocknen d« von dies « Bekannttnachrmg b»
ttoffenen Gegenstände beschäftigen '

Artikel  III.
§ 5 Absatz 1 d« Bekanntmachung Nr . W. I. 1772/5 . 1L.

K. R . A . « hält folgenden Wortlaut : ^
Trotz d« Beschlagnahme ist das Fernrentkeren ftttchc

das Anssondern und Zurichten ), Waschen und Trockner » -»
von dies « Bekanntmachung bstroffinen G «g«nstän » » » -
statt « .

i
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Frankfurt (Main ), den 15. Dezember 1917.
GErettretende « Generalkommando de« II . StnMdbx )* .
— — - .«, rt

*) Mit Gefängnis bis zu tinem Jahre und mit Geldstrafe
»iS In zehrrtausend Mark oder mit einer dieser Strafen
tdird bestraft:
t . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
L. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

» . wer einen Gegenstand , der von einer Aufjorderung (8 2,
8 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei-
feiteschafft , beschädigt oder zerstört;

4, wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
lauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind,
vicht nachkommt;

>. wer Vorräte an .Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht;

* . wer den nach 8 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise,
«rlasseneir Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
»der 2 ist die Geldstrafe mindestens aus das Doppelte des
Betrages zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten
werden sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
io  ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
»ann di « Geldsttafe bis stuf die Hälfte des Mndestbctrage»
ormäßigt werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
»es Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann
«eben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Gegenständ «,
«uf die sich die sttafbare Handlung bezieht , erkannt werden,
«hne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Mir Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldsttafe
bis zu zehntausend Mark wird besttast:
». r . >. 1 ?

8. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Peräußerungs - oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
hanvelt;

Bekanntmachung.
Auf die demnächst rm Regierungs - Amtsblatt und im

Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M . erschernende
Bekanntmachung , betreffend Handverkaufstaxe für Kranken¬
kassen von 30. November 1917 weise ich besonders hin und
bemerke dabei , daß Sonderabdrucke gegen portofreie Ein¬
sendung von 30 Pfg . von dem Apotheker Friedrich Diete¬
richs in Frankfurt a. M -Bockenhefin , 'Konto 4245 bei dem
Postscheckamt in Frankfurt a . M . bezogen werden können.

Dillenburg , den . 13 . Dezember 1917.
T er Königliche Land rat.

Nährsaft.
Die chemische Untersuchung des von der Deutschen Salz¬

nährmittelgesellschaft ' m Berlin in den Handel gebrachten
„Nährsalz '' hat ergeben , daß irgendwelche Nährwette dann
nicht enthalten f-nd.

Di '. ienburg , den 12. Dezember 1917 ..
Der König !. Landrat.

, Wildhandel.
Der Metzgermeister Theodor Jung rn Haiger ist zum

Handeln mit Wild zugelassen worden.
Dillenburg , den 12. Dezember 1917.

Der König !. Landrat.

3641PeSzwaren«
Größte Auswahl. Billige Preise.

Hudolf Becke ««,
Staffen » Marburgerstrafie 10—12.

1 k leine . Kopierpr , sie
15 Brufordiier , Äkcensorm.

1 Teschinq
5 lange Tadakpfe fen

1 seid . Herren ' egenschirr»
(2  mal g-braucht)

ITeu tssch -äger m tPresie
°«. Tascht sinr zu verkaufen.
Baumgarteustr . 16 part.

Pianochordia
(Tast/yzuher ) ganz neu, mit
Anleitung zum Spielen,
schönes Weihnachtsg-schenk
für 40 Mk zu v r 'aof n.
Bisma ckftc.32 D -Üenburg.

Prriihst-ZSttniWe
KloffmMchk.

Zur 1. Klasse
lU Vs -ArM . 10, M . 5,

Porto 20 Pfg.
Ziehung 8. u. 9. Jan . 1918.
Liege « . R . Ltanf.

. Kgl. Lotr.-Einnehmer.

Neue 75  am große
GlirdcrpWc

z« verkaufen. Adoifztr . 15.
welcheD êje^ige Frau,

am 23. Nos ^mbec
tim Uiftz

von « einem Schuppen
mitgerroMMen

har, w-rd ersucht, bicfel̂ e
innerhalb 3 Tagen zurück-
|u bringen. Andernfalls er-
fefgt Anzeige.
« Heinr . Schmrbt , Haiger.

DlwM -MSriiW
ßlsssm - isümc.

- Zur I . Klasse—— m

KkschkimMß IV
| tför- lrk«h>«dlrr

M Nrrardeltrr)
den"gemäß den ' Bestimmun ,e«

der ReichsbekleiduugSstelle,
vorrätig in der

- «hdnckettik.WÄnbch,
AiürLdsr - .

WchnMbimt
treffen nächste
Woche ein bei
Frau Ernst
Wiffeubach
und Gärtner

» Weihnachtsge schenke aller Art
V als

i Uhren, Gold- und Silbarwaren■
empfiehlt

Emil Weber , HauptstraBe 83:
Mein Lager ist noch recht reichhaltig , doch ist ein

frühzeitiger Einkauf dringend zu empfehlen, da der
Nachbezug sich immer schwieriger gestaltet.

Darr,
Laufenderstein. V V

Behmntmatlmnt.
Das Geschäftslokal der ReichSbruk ist

am 24 . Dezember geschloffen.
Dillenburg , 1b. Dezember 1911.

. ReichsvanknevensteUe.

Meisterknrfus.

Mk. 10, M . d,
Pono 20 Pfg.

Ziehung 8, u. 9. Jan . 1918.
Dillenburg . Wisseubach,

Rechnungssteller.

Ei« Mädchev
ffmtt

für einige Stunden am Tag
zuor Kartoffel chSlen gesucht.

NäheriS Geschäftsstelle.

In den Monaten Januar bis März 1918 wird an
d r Geve blichen Fortb .ldungsschale zu Dillenburg wie
alljährlich ein

itoramitnngsftsrfns fit diet|w.vlif|t
stattfind.». Lehrgegeustmde:

g werblicheN ichfäyrtmg,
Kalkulat on, Gewerbeordnung, Re chsversich rrngsordnung,
Wechsellehre, Schriftwechsel. Unterrichtszeit:  Montag
21la—67 , Uhr. Unterrichtsraum:  G -werbliche Fort-
bidunas 'chale. Honorar:  5 Mark . Anmeldung  bei
dem Shulleite ? der Fortbild .ngsschalen, H - rn Or,
Dö/tges , bis 15. Januar . Zr dem Ka fas haben auch
Frauen und Jungfrauen,  sowie Angehörige der
Reservelazarette  Zutritt , letzter  un :n :gelil :ch.

Frauen und Töchter  von im Kriege gefallenen
und verwundeten Handwerksmeistern  dürfen an
dem For .blidungskurfus kostenlos  teiln hme».

Die Handw rkskaWler Wiesbaden.
Die Gewerbliche Fortbildungsschule Dillenburg.

TJIlstem - Sckmttmuster

auck für Umarbeitungen §ind  £

allen gangbaren Grölen « teti

▼errätig im

Modekau « C . Laparoee

y Kruchleldende
bcdürfm kein sie schmerzendesBruchband mehr, wenn üe mem i«
Größe verschwindendkleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht ttagbarrs , auf fe neu Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleideus selbst verstellbares 4326

UttiveosKl - BeuchhMnd
tragen, das fü. Erwachsene und Kmder, wie auch jedem Leiden

enlsprechend herstellbar ist.
Mein Spez .-Benreker ist am Dienstag , den 18 Dtzbr ., morgens von
9 bis IV4 Uhr in Ditttnbnrg Hotel Neuhoff und glei Yen Tags
nachm, von 4 bis 8 in Betzdorf, Bahnhofhoirl , sowie Monwz , d u
17. Dcze , abds. von 6 bis 8 w Herbora, Sahnoofhotel , m c Mustern
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi - u. Kederbänder,
neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hängeleib-, Leib- und Muttervorfall -Binden , wie auch Gerade¬
halter und Krampf -, stehen zur Berfügung . Neben sachgemäßer
v. rfichcre auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
PH . Steuer Sohn . Baubog -ft u. Octbopädiit, Koustaaz

in Buden, Weffenbergftraße 15, Telephon 515.

.Gikßkm PllkdWMM.
Höhere Privatschute für alle Schuiarlen . Sexta —Oberprima.

Einjährigen -, Prtmaretfe -, Abiturienren -Prüfung.
Individuelle « lnterrtchi. Steine Staffen. Arbensstunde« .

sr” 10' 25 000 qm Park. Gute Verpflegung.
Gießen a. d. Lahn,

durch Arbeit mi» Pflichre«.
!ilhelmstr.l 6. Nähe UuweHtät »Frrnr. 2075.

.Direttor Brackemann.

Gebrauchtes, guterhultenes

Klavier
oder V oltae zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten
unt . H. 8 . 4338 an die
Geschäftsstelle.

Dame, vaakoeamtia , sucht
für 1. Januar

Pension
in gut. Hs . od. 2 frenndl.
Z mmer m. Abendessen.

Ang. u. M. 4337 a. die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gruudstücksverprchtttnz.
Montag , de» 17. Dezember , nochm'ttagr 1

werden an Ort und Stelle d:e städtisch >n Gemüse änh
18 Parz ä 6 Ruten in der Rotewies ni
2 Parz. Garten in der Adelheidstraße

auf 4 Jahre öffmtl 'ch meistbietend verpachtet.
Tr sspaukt am alte« Kriedhof.
Dillenburg , den 14. Dezember 1917.
_ Der Magistrat.

Heeres-Heimarbeit.
Sämtliche Heimarbeit ist in den Tagen vom N.

19. ec. im Saale Thier  ab .uliefern und zwar de l
mit den Änfangsbuchstaben A—G am Montag , H—O
Dienstag u. P —Z am Mittwoch.

Die llreir-Justandsetzung!

i
» e r l i

mächrigten
einerseits u
Oesterreich- 1
«un 15. Dezi
ftands - V
Mllstand be
14. Januar
kündigt wir
,uf all « Lc
Front . Na
im Anschlu
die Derhc

F"

Empfehle: Große Oosunhl
sehr schöner

GOeHmachts-SesclienK
für Deinen, Herren and Rinder.
- Beste lederne Brieftaschen,

Cigarren- und Cigarettenetui
Portemonnaie, Gsldscheintaschen etc. .

Feine lederne Handtaschen, Schreibmappen.
Musikmappen, Sohmuckkasten, Nähbeutel etc.

Haad - und Reisekoffer,
eigenes Fabrikat,

Sehnlraozen

Jagdutensilien, Militärausrüstungsgegenstände. ■

August llllülm. Giessen,
Salters» veg 79 , Telefon 2022.

Der L
^Einer unser
immer Vers
Weg, der n
hat. Wacke
Feind geschi

isthigen war
in seltener
vemeinzicie
Volk von sc
reichlichem
dient . Den
Gegner rei<
hoffen aufri
«Hedem zwif
für danec-nl

Peter
dvvger Tele
Iden den W

Berli
ung , die

«in Teil der

suche»IFür dm Dekrets und nächste Umgebung
für den Be trieb von unseren anerkannt vorzügli
Biere » einen geeigneten Herrn als

fes endgültt
^einige Punk
«inholen w
Beratungen
~ er Nachm
der Protokr

Vertreter,
Basel

bericht verö
russischen 2
dingungen f
forderten , i
schließen sei
nach Wbru
men werden
den : die F

Victoria-Brauerei Akt-Gas, BoeWfeTS
TU Blli IIf-i iriiii >«NIIMM !'!lß t !'> lll >! z V,v •• iur  Wieder
^ transpott g

von nicht ü

welcher imstande ist, eine » Bierveriag mit
za betreibe ».

Verßi>tt»»ztre-Mr Stntm ÖS-“ »<
Prämie mit Rückzahlung beiN chtttächüM
sonftkge Versicherungen übernimmt Vateriändlsche «
Berficheruaqsuesellschoft , Dresden , Word rstr>
Prompt EnkschäSigung bis 90 °/, der Berficherungssuume, quasti-:
ficherungsbedingung. Höchste Reierven. Tüchtige Bertretec überallV

$

Nachruf.

Ein Opfer dieses furchtbaren Well'
krieges würde unser lieber Kamerad, der

Musketier Gusi & v Dlehii
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

im Aller von 22 Iahten . Durch snn kamerab'
schaftliches Verhallen hat er sich ein dauernde»
Andenken bei uns gesichert.

Scchsheldeu , 15. Dezember 1917.
Seine Kameraden:

Emil Ibielman» Emil E'senkrämer
Wilnelm Hahn Gustav Müller
Karl Nickel Albert Nell

Robert Sauerwald.

Wien
in hiesigen

' Stockholm a
1 di schon Reg
abzuhalten,
geblich habt
Erklärung 1

i nung der rr

!ffreundlichenNach e
^ukrainischen

terstützen w
mallsten an
Falle die §
komitees de
diese Haltui
Stadt der 1
Proklamatii
Odessa unte
nannt wuri
mattsten fei
er würde n
schließen un
Verhandlung
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